
für die 
undhert 

Kinder 
infizierten sich im Frühjahr 
mit gefährlichen Masern-Er-
regern und erkrankten teil-
weise sehr schwer. Kein 

absoluter Einzelfall: Obwohl der Öster-
reichische Impfplan die Masern-Mumps-
Röteln-Impfung gratis vorsieht, sind nur 
rund sechzig Prozent der Bevölkerung ge-
gen die hochansteckende Infektionskrank-
heit geschützt. 

Gerade die passive Grundimmunisie-
rung durch Impfen ist aber ein wichtiger 
Schutz der Bevölkerung vor Epidemien im 
Bereich der Infektionskrankheiten. Laut 
aktuellem Report der Weltgesundheitsbe-
hörde WHO starben weltweit 2,5 Mil-
lionen Kinder unter fünf Jahren, die durch 

Arzte warnen vor der Verharmlosung von Kinderkrankheiten 
und plädieren für mehr Impfschutz in der Bevölkerung. 

Trend, der sich durch Europa zieht. Die 
negativen Konsequenzen zeigen sich in 
Deutschland, der Schweiz und Italien, wo 
es zu lokalen Masern-Ausbrüchen kam, 
bei denen Tausende Menschen erkrankten 
und auch einige verstarben. 

Schutzimpfungen noch am Leben sein 
könnten. Epidemien treten immer dann 
auf, wenn die Durchimpfungsraten unter 
einem konkreten Wert liegen. 

 Bei Erkrankungen wie Masern, die 
von Mensch zu Mensch über Tröpfchen-
infektion übertragen werden, müssen etwa 
95 Prozent der Bevölkerung geschützt sein, 
um eine Ausbreitung zu verhindern", er-
klärt Universitätsprofessorin Ursula Wie-
dermann-Schmidt, Mitglied des Obersten 
Sanitätsrates. Durch die Immunisierung 
möglichst vieler Menschen, die zu  Nicht-
Überträgern" werden, sinke auch für Un-
geimpfte das Risiko, zu erkranken. Dieser 
Effekt wird in der Medizin als Herden-
immunität bezeichnet. Trotzdem sind die 
Österreicher impfscheu geworden - ein 

Forum Impfschutz gegründet. In 
reich engagieren sich namhafte Experten 
seit Frühjahr 2007 beim Forum Impfschutz, 
um das niedrige Impfbewusstsein zu erhö-
hen und die vom Obersten Sanitätsrat emp-
fohlenen Impfungen für alle Österreicher 
verfügbar zu machen.  Die Finanzierung 
von Impfungen ist grundsätzlich auch eine 
Verteilungsfrage", bemerkt Michael Kunze 
vom Institut für Sozialmedizin der Univer-
sität Wien. Und es zeige sich, dass Länder 
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reichte als auch zukünftig notwendige 
Impfungen sollten in eine elektronische 
Gesundheitsakte integriert werden, um 
auch Erinnerungen für Auffrischungs-
impfungen zu versenden. 

NITIATiVE FÜR 
IMPFBEWUSST-
SEIN. Das Forum 
Impfschutz wird 
von engagierten 
heimischen Ärz-
ten unterstützt: 
Michael Kunze, 
Ursula Wieder-
mann-Schmidt, 
Ingomar Mutz, 
Imma Baumgart-
ner Generalse-
Kretariat und 
Manfred Dierich 
v. I.. 

Informationsbedarf bei Eltern. Die Wie-
ner AUgemeinärztin Angelika Majneri-
Winter, die als Schulärztin pro Jahr rund 
2.000 Kindern eine Vorsorgespritze verab-
reicht, investiert viel Zeit in die Impfbera-
tung der Eltern, die oft völlig irrationale 
Ängste über wissenschaftlich nicht beleg-
bare Impfschäden vorbringen.  Es gibt 
etwa ,Itnpfm.asern die sich in einem Aus-
schlag zeigen, aber bei weitem nicht die 
Komplikationen richtiger Masern - ein äu-
ßerst aggressiver Stamm, der Hirnentzün-
dungen verursacht - nach sich ziehen", er-
läutert sie.  Die schwerste Komplikation, 
die ich je erlebt habe, war ein Kreislauf-
kollaps nach einer Vierfach-Impfung", be-
richtet sie.  Ich bin keine Impfgegnerin, 
aber für ein drei Monate altes Kind ist eine 
Sechsfach-Impfung als Grundimmunisie-
rung eine immens hohe Belastung." 

Mutz, selbst Kinderarzt, sieht das etwas 
anders:  Das Immunsystem der Kinder ist 
nach der Geburt Tausenden Erregern aus-
gesetzt, die in ihrer natürlichen Umgebung 
existieren. Dass eine Sechsfach-Impfung 
also eine hohe Belastung für Kinder dar-
stellt, ist nicht belegbar." Majneri-Winter 
unterstutzt in ihrer Ordination zu impfende 
Kinder mit homöopathischen Arzneien, 
um Lokalreaktionen wie Schwellungen an 
der Stichstelle oder leicht erhöhter Tempe-
ratur vorzubeugen:  Das wird von den El-
tern gewünscht, weil Kinder die Imp-
fungen so meist viel besser vertragen." 

-DINAELMANI 

mit niedrigen finanziellen Zuschüssen auch 
die niedrigsten Durchimpfungsraten haben. 

Einen Grund für die rückläufigen Impf-
raten sehen die Mediziner auch in der Ver-
unsieherung der Bevölkerung. Von vehe-
menten Impfgegnern wird immer noch mit 
einer mittlerweile widerlegten Studie von 
Andrew Wakefield argumentiert. Der Autor 
hatte bei einem Dutzend autistischer Kin-
der eine Darmerkrankung beobachtet, als 
deren Ursache er die allen Kindern verab-
reichte Dreifachimpfung gegen Mumps, 
Masern und Röteln ausmachte. Beweise 
blieb er schuldig. Als Folge wurden nicht 
nur Mehrfachimpfstoffe, sondern Impfun-
gen generell infrage gestellt. 

Angelika Majneri-Winter 
Ärztin für Allgemeinmedizin 

Impfschutz, plädiert daher für eine ver-
pflichtende Impf-Fortbildung für Ärzte. 
 Laufend kommen neue Impfstoffe auf 
den Markt, und neue Studien werden pu-
bliziert", begründet Mutz seine Forderung. 

Manfred Dierich vom Institut für Hy-
giene und Sozialmedizin der Uni Inns-
bruck verlangt ein effizientes Impfvorsor-
ge-Management.  Jeder Arztkontakt sollte 
zur Erhebung des Impfstatus genutzt wer-

den", schlägt er vor und fordert einen elek-
troni sehen Impfpass, der in der E-Card im-
plementiert werden kann. Sowohl verab-

Hausarzt als Anlaufstelle. Eine Umfrage 
aus dem Jahr 2005 ergab, dass sich 60 Pro-
zent der Bevölkerung bei ihrem Hausarzt 
informieren und sich von diesem impfen 
lassen. Ingomar MutzT Vorsitzender des 
Österreichischen Impfausschusses und 
Mitglied im Sprechergremium des Forum 

Pest- und Pockenviren, die unter die Haut gehen 
Mit Edward Jenner 1749-1823, einem britischen Arzt, startete die 
Erfolgsgeschichte der Immunisierung gegen in Europa verbreitete 
Seuchen, die wie die Pest  der Schwarze Tod" Millionen Menschen 
dahinrafften. Die Überlebenschancen lagen im Promillebereich. Von 
einer Infektion mit dem verheerenden Pockenvirus genas nur jeder 
Dritte - von üblen Narben entstellt. Mediziner entdeckten dabei sehr 
früh, dass der lose Kontakt zu Erkrankten gegen den Erreger immu-
nisieren konnte. In der Folge wurde mit verkrustetem Wundschorf, 
der vermählen über die Atemwege verabreicht wurde, experimentiert. 
Aber erst die unter die Haut gehende Verabreichung von Kuhpocken-
viren, die der britische Arzt einem Jungen injizierte, immunisierte 
diesen nachhaltig. Jenner, anfänglich ausgelacht, experimentierte 
weiter und impfte sogar sein elf Monate altes Kind. Der Erfolg gab 
ihm Recht. Schätzungen zufolge werden heute durch Immunisierun-
gen weltweit jährlich sechs Millionen Todesfälle verhindert. Gegen 
26 Infektionskrankheiten gibt es wirksamen Impfschutz. 

PIONIER. 1796 
immunisierte 
der englische 
Arzt Edward 
Jenner einen 
Jungen mithilfe 
von Kuhpocken. 

yorsorge 
Erschreckend niedrige 
Durchimpfungsraten 

NIEDRfGE IMPFRATEN. Nur knapp zwei Drit-
tel sind vor den Folgen eines Zeckenbisses 
oder einer Wundinfektion geschützt. 

 Smpfberaturg 
wollen haupt-
sächlich Eltern 
yorderGrund-
immunisieriMTg 
ihrer Babys." 
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